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30 SCHWEIZER KUNST

abgesehen von den bedeutsamen frei-
künstlerischen Arbeiten, die in den
Ausstellungen verdiente Beachtung
fanden, bis zu den höchsten Kunst-
behörden unseres Landes hinauf.

Ein Schicksal, im dumpfen Zwang
der Ursächlichkeit, riss ihn zu früh,

für ihn seihst und uns, aus frohem
schöpferischen Gestalten weg. Unci
fühlbar noch klafft eine Lücke in un-
sern Reihen. Aber umso mehr bleibt
dem tüchtigen Künstler und dem vor-
bildlichen guten Kollegen unser Ge-
denken zugeneigt. ff. S.

- Com/m/m'gz/d.

D/r /ff/zw/zc/zz/zg' von Mz/hz'/z/zzgczz (TU/'/rngv, ffrfzTtr/) /z/r t//V ZczAc/zzt// /zczt /zw

spätestens den /5- jeden /Woncztes zzz ez'/o/gen. ffdz'essü'ndez'zzng'ezz so//ten so /rz'z/z-

zrzYzg" u/s znöp/z'dz der ffeduÄ'/zozz znz'tpetez'/t werden, du/nz't z'zz der Spedztzozz ÄTe/'/ze

zzzz/z'e/zsuznen Störzz/zg-ezz entstehen.
On est prz'e' d'envojer /es conzzzzzzzzzcvz/z'ozzs pour /e journu/ (ffrtzc/es etc.) jus-

cpz'zzzz 75 /c p/us turz/ de dzuc/zze znoz's. C/zuzzgez/zezz/s d'udresse sozzt ù conzznzz-

nz'ijuer sz tôt c/zze possz'/z/e ù /u re'ductz'on zz/z'zz d'e'vzter des z'e/czz'dezzzezzts desugve-
u/des de /'expedztzon.

J

Die Mitglieder der Sektion Paris
sind stetsfort durch ihre besondere Lage
herausgefordert (wie wohl alle Sektio-
nen des Auslandes), die Hauptpostulate
immer wieder zu formulieren.

I. Eine Bundessubvention zu Händen
des jeweiligen Gesandten für den
Ankauf von Werken schweizeri-
scher Künstler in Ausstellungen des

Auslandes und soweit möglich für
Konkurrenzen.

II. Die Zollfreiheit für Kunstwerke aus
der Hand von Schweiz. Künstlern
im Auslande.

III. Eine Verständigung mit allen Sek-
tionen des Auslandes, um die
speziellen Interessen, in besondern
Fällen gemeinschaftlich mit dem
Zentralcomité zu behandeln.
** Fortsetzung (Abschnitt II) in der nach

* *

I.

Die Mitglieger der Sektion Paris
empfinden es schwer, daß ihnen die
/uz/zto/zu/e Lzztczvtü/zzzzzg' in Form von
Ankäufen und Konkurrenzen versagt
ist. Nach Mitteilung des Zentralcomités
wurden die andern Sektionen und
Künstler im Jahre 1928 mit über Er.
iÖO'OOO.— durch clie Kantone bedacht
(von den jeweilig städtischen Ausstel-
lungsmöglichkeiten nicht zu sprechen).
Es wird uns gesagt, daß wir in der
Schweiz die gleichen Ausstellungsrechte
wie alle andern Sektionsmitglieder he-
säßen und dabei vergessen, was uns
Zo// und Transport für empfindliche
Mehrauslagen bringen. Dazu erfahren
wir von den Schweizer Ausstellungen
im Auslande (Brüssel etc.) nichts, —

:n Nummer.
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kurz, es ist nicht darüber hinweg zu
kommen : Man vernachläßigt uns nicht

nur, sondern man hemmt uns. — Aus
all diesen Gründen haben wir die Auf-
fassung, unser Gesandter müßte ge-
wissermaßen den Kanton vertreten.
Wir sehen, wie andere Länder es ihren
Gesandten leichter machen und es so-

gar als Prestige-Frage auffassen, ihre
Künstler im Auslande zu stützen. Wir
haben infolgedessen — de bonne foi —

an den Bundesrat appelliert, unterstützt
durch den schweizerischen Gesandten
in Paris, leider ohne Erfolg, — und
was noch schwerwiegender ist, ohne
dort Verständnis gefunden zu haben,
für das was wir wollen.

Da uns bekannt ist, daß der Bundes-

rat in solchen I'ällen seine diesbezüg-
liehen Fachleute konsultiert, so haben
wir den Eindruck erhalten, daß es vor-
läutig an der Einsicht unserer Kollegen
in der Schweiz fehlt, deren Bekräftigung
wir kollegial zu erwarten uns getrauten.

Es ist klar, daß es für den in der

Schweiz lebenden Kollegen nicht sehr
leicht ist, sich vorzustellen, wie sich

unsere geistigen und materiellen Be-
dürfnisse gestalten. Wir wissen im Aus-
lande, daß man in der Fleimat auch
nicht auf Rosen gebettet ist, sind aber
trotzdem der Meinung, daß durch die
Landesabwesenheit die Lage des in
der Schweiz verbliebenen Kollegen
nicht verschlimmert wird, wogegen die
der W eggehenden zum wenigsten viel
ungewisser ist und sie schon deshalb
ihre nationalen Ansprüche nicht auf-
geben können. Die Stimmung des in
der Schweiz verbleibenden Kollegen
ist zu oft im Hinblick auf den Weg-
ziehenden: „Ich würde auch gerne ge-
hen" (unci dann zusammenfassend)
„Ha, wenigstens einer weniger!" Wir
glauben aber, daß hinter dem Sarkas-

mus auch der Humor verblieben, mit
welchem man verstehen kann, daß man
im Auslände neben den Pflichten auch
natürliche Rechte an seine Hrwmt hat.

CtfMAP t/p .5PCOf//X

Le 15"° Rapport annuel pour l'an-
née 1928 de la Caisse de secours con-
tient les suivants faits importants sur
le développement de cette institution,
que nous recommandons à l'attention
de nos membres et les amis de l'avan-
cernent de l'art et des artistes.

L'assemblée générale avait à re-
nouveller le comité, on a réélus les

membres actuellement en fonction. Le
comité constitué distribua les charges

comme suit:
Dr. G. Sdiärtlin, président

S. Righini, viceprésident

FI. Escher-Lang, trésorier
C. Vogelsang, secrétaire

W. Röthlisberger, membre adjoint
On a posé la question, si un renou-
vehement complet par d'autres titu-
laires soit à envisager. Si avantageuse

pour les premiers ages de la Caisse

ait été cette continuité, il faut pour-
tant y songer, de transmettre la tâche

en d'autres mains, avant d'y être con-
traint. Les organisations auxquelles par-
vient la nomination du comité et au-
quels est confié le sort de la Caisse

feront bien dans l'intérêt de la Caisse
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